
Besprechungen

Da die Kontakte 7zwıschen Kunst und Chri- gCH leiben. Was dle Kunstwerke betrifft,
1in HISS FET: eıt VO Engagement e1N- mu{( dıe Frage der Form, W as den Glauben be-

zelner selen D Theologen der Künstler ab- TE die Frage ach den Vorausset:zungen für
hängen, wiırd durch die Darstellungen VO ein Wahrnehmen des Geıistigen, 1e] radikaler
Schwebel sehr deutlich. Er schildert diese Posı1i- gestellt werden. Hıer bietet das Kapıtel „Kunst
tionen ausführlich. Besonders für das letzte als Religion“ einıge wiıchtige Hınweiıse.
Viertel des Jahrhunderts bietet einen Das uch 1st eine lesenswerte Einführung 1n

Überblick Was die elıt davor betrifft, die Geschichte der Beziehungen VO Kunst und
welst se1ın Bericht einıge Lücken auf. Eın ber- Christentum. Es bietet eine ZuLE Grundlage tür
ragendes Werk W1€ die Seckauer Fresken VO eiıne Orıentierung 1n diesem unübersichtlichen
Herbert Boeck] wiırd nıcht eiınmal erwähnt. Feld Im Urteil 1St Schwebel sehr AUSSCWORCH und

Der starke Akzent, den das Kapıtel „Moderne dıtterenziert. Eıine kritische ıstanz manchen
Kunst und christliche Themen“ ‚y CENZgT den Phänomenen wırd dabei ımmer wıeder deutlich
Blıck aut die Kunst des Jahrhunderts sehr eın Standpunkt wird, WI1€e 1n den Bemerkungen
ein Es bleibt A fIragen, ob nıcht die stärksten mıl Wachter, durch ine klare Argumenta-
Beıiträge 1mM Bereich des Geıistigen anderswo t10N dargestellt. Die Stärke des Buches liegt nıcht
suchen sınd Das geistige Gewicht elnes Werkes, 1ın eiıner Sıcht der Dıinge der 1m Autzeigen
seine spirıtuelle Bedeutung, haben mıt dem bısher unbeachteter Aspekte. S1e 1STt in der Hılte
ema Zanz und Sal nıchts [un Es 1St eın e sehen, dıe denen bietet, die sıch 1m Feld VO

wohntes Mif$verständnis 1 Gespräch zwischen Kunst und Christentum eın eıgenes Urteil bilden
Kunst und Christentum, Thematischen hän- wollen. (JuStAV Schörghofer $

Religionspädagogik

SCHWEITZER, Friedrich ENGLERT, Rudolftf „indıyıdualısıerten“ und dem „säkularen“,
SCHWAB, Ulrich 100 ZIEBERTS,; Hans-Georg: Ent- relig1Öös aufgeladenen Lebensvollzügen WwI1e€e Fa-
wurf einer pluralıtätsfähigen Religionspädagogik. miılısmus, Konsum, Popmusık der Sport Or1-
Freiburg: Herder 20072 760 (Religionspädago- entlierten Religi0sitätstypus SOWI1E zwischen
o1k in pluraler Gesellschaft. Br. 295 kultur-, kohorten-, geschlechts- und person-

Dieser and reflektiert umfTfassen! und SYSLE- lichkeitsspezitischen Auspragungen VO eli-
matısch Pluralıität als „Schlüsselproblem heuti- 10S1tÄt.
CI Religionspädagogik“ (18) hne das Fak- Unter dem Titel „Konturen eıner pluralıtäts-
[um der Säkularisierung leugnen, wollen dıe tahıgen Religionspädagogik“ formuliert der
utoren tührt Hans-Georg Ziebertz 1mM zweıte 'Teıl Leıitlinien für dıe relig1öse Bıldungs-
STten 'eıl AUS auf dıe der postmodernen Gesell- arbeit allgemeın SOWI1e für das ökumenische
schaft eigene relig1öse Pluralıtät auiImerksam und das interrelig1öse Lernen und geht uch aut

dıe unterschiedlichen VOmachen und zwıschen Eınheitszwang und 99-  7E Perspektiven
les-geht“-Liberalismus eiıner prinzıpiellen Pädagogıik und Religionspädagogik ein. Dabei
Bejahung („Pluralismus“) und einem „Lernen wiırd uch das relıg1onspadagogısche Defizit 1n
1n Freiheit“ und „kommunikatıvem Handeln den zeıtgenössıschen Bıldungstheorien heraus-
ermutıgen. Pluralität wiırd VO Rudolt Englert gearbeıtet. Der drıtte Teıl, „Konkretionen“, be-
überaus breit verstanden als Herausforderung andelt der Rücksicht der Pluralitäts-
Z richtigen Umgang mıt Differenzen ZW1- tfahigkeit verschiedene Wirkungstelder der
schen kontessionellen Inhalten, Theıismus und Religionspädagogik: den Religionsunterricht 1n
Atheismus, Christentum und nıchtchristliıchen der Schule (mıt Befürwortung des kontfess1i0-
Weltreligionen, dem „exklusıven“, eıner eINZ1- nell-kooperatıven Religi1onsunterrichts), dıe
SCH Glaubensüberlieferung verpflichteten, dem Kinder- und Jugendarbeit 1n der Kıirchenge-
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meınde, die kırchliche und relig1öse Erwachse- 3158 international-vergleichenden Untersuchung
nenbiıldung und dıe Offentlichkeit. Der Ab- VO religionsdidaktischen Entwürten autf MOg-
schnıtt über den zuletzt ZENANNLEN Bereich 1St licherweise das Thema weıterer Bände dieser
thematisch wohl der innovatıvste des SaNzZCH ökumenisc angelegten Reihe ZUr!r „Religi0ns-
Bandes und reteriert autschlußreiche Beobach- padagogıik 1n pluraler Gesellschaftt.“
tungen den Wechselbeziehungen zwiıischen Der hier vorgestellte Band versteht CS,
relıg1ıonspadagogıscher Arbeiıt einerseıts und aut hohem theoretischem Nıveau und mıiıt eiıner
Offentlichkeit, Kultur, Medien und Politik sehr deutschen Lust Grundsätzlichen dıe
dererseıts, doch leiben dıe Ausführungen vielfältigen Herausforderungen durch relıg1öse
weıthın auf systemtheoretische Allgemeinhei- Pluralıität erortern, kommt allerdings
ten beschränkt. Feststellungen, die großenteıls VO anderen

Fın „Ausbliıck“ en schliefßlich dıe Aut- Veröffentlichungen her bekannt und dem plura-
merksamkeıt aut die Pluralıität 1n westlichen lıtatserprobten Praktiker nıcht Sanz fremd sind
Ländern und ordert einer stärker betriebe- Bernhard (GsGrom S

DIESEM EFT
Die Anfänge der Vatiıkanıschen Sternwarte reichen 1in das Jahrhundert zurück. (GUSTAV TERES,
langJährıger Mitarbeiter der Specola Vatıcana 1ın Castel Gandolfo, stellt Geschichte und Aufga-
ben dieser kırchlichen Forschungseinrichtung VOIL, dıe mıt ıhren Observatorien einen wichtigen Be1-
LTag 1m Dialog zwischen aturwissenschaften und Theologie eıstet.

In den etzten Jahren haben dıe verschiedenen Werke der arıtas eıgene Fach- und Organısa-
tionsprofile entwickelt und LNCUEC Allianzen gesucht. BRUNO NIKLES, Protessor für Soziologie
und Sozlalplanung der Universıität Duisburg-Essen, beschreibt die derzeıtıge Verbandsentwick-
lung auf dem Hiıntergrund der anhaltenden Legitimationskrise VO Wohltahrtsverbänden.

Francıs Bacon gehört den aufregendsten Malern der zweıten Hältte des Jahrhunderts.
FRIEDHELM MENNEKES, Ptarrer der Jesuitenkirche St Peter 1n öln und Protessor für Pastoral-
theologie der Phiılosophisch- T’heologischen Hochschule St. Georgen 1n Frankturt zeıgt, W1€e dıe
Auseinandersetzung mıiıt dem 'Tod se1nes Freundes George Dyer überre das Schaften des Kunst-
lers beherrschte

Der schulische Religionsunterricht 1St 1mM Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland 11-

kert ÄNDREAS VERHÜLSDONK, Reterent 1m Sekretarıat der Deutschen Bıschofskonferenz, stellt
Überlegungen Anı Religionsunterricht als einer Grundlage VO Religionsfreiheit

Vor Jahren wurde 1n Rufsland eıne angebliche „Ärzteverschwörung“ 1MmM Kreml „aufgedeckt“.
SAMSON MADIEVSKI,; freier Hıstoriker und Publizıst, erinnert dieses Ere1ign1s, das den Höhe-
punkten des staatlıchen Antısemitismus während der Stalin-Ara gerechnet WITF! d
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